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Jugendleistungsichtung des Bremer 
Handballverbandes e.V. für die 
Leistungsförderung  - Sichtungsmanual 
1. Einleitung 
Im vorliegenden Sichtungsmanual sind alle Tests der Talentsichtung des HVN 2019 aufgeführt. Diese 

basieren auf den Erfahrungen der letzten Sichtungen. 

Die Auswahl der dargestellten Testverfahren muss immer im Zusammenhang mit der jeweiligen 

Zielstellung und der entsprechenden Zielgruppe gesehen werden. Grundlegend werden für jedes 

Testverfahren die Ziele erläutert sowie die festgelegten Durchführungsbedingungen beschrieben, die 

eine Standardisierung der Testverfahren gewährleisten und eine Interpretation der erzielten 

Ergebnisse zulassen. 

Anhand der nachfolgend aufgeführten Testverfahren, in denen die motorischen Fähigkeiten Kraft, 

Ausdauer, Schnelligkeit, Koordination und Beweglichkeit abgebildet sind, können sowohl die 

allgemeine als auch die handballspezifische Leistungsfähigkeit gemessen werden. Dabei sind die 

ausgewählten sportmotorischen Tests an der Rahmentrainingskonzeption des DHB orientiert. Diese 

gibt vor, was die SpielerInnen im entsprechenden Alter an allgemeinen trainierbaren Fähigkeiten und 

spezifischen (erlernbaren) Fertigkeiten besitzen sollten. Im Rahmen der angestrebten Kooperation mit 

dem Handballverband Niedersachsen e.V. sind einige Tests ins Manual angepasst bzw. aufgenommen 

worden. Die Referenzwerte der Sportmotorischen Tests sind aufgrund der Datenerhebung dem 

Testmanual des HVN entnommen. 
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3. Handballspezifische Tests 
Im Folgenden ist ein Überblick über die unterschiedlichen Grundübungen und Grundspiele im Rahmen 

der BHV Sichtung gegeben. Während der Sichtung sollen unterschiedliche Fähigkeiten und Fertigkeiten 

im sportspielspezifischen Kontext überprüft werden. Grundsätzliche Beobachtungsschwerpunkte sind 

dem Testmanual zu entnehmen. Bei der Grundübung A sind altersspezifische Schwerpunkte zu sehen. 

Sie können von dem Manual abweichen. Die Punkte Schlagwurfvariationen und Wurfkraft sind nicht 

primär zu beobachten. Es geht hier vor allem um grundsätzliche Merkmale des Schlagwurfes 

(Grundtechnik). Im Rahmen des Grundspiels 2:2 soll vor allem auf die Bewältigung des 1:1 in den 

unterschiedlichen Räumen geachtet werden. Wenn hier die Breitenräume zu eng erscheinen, sind sie 

von den Trainern während der Sichtung anzupassen. Zentral ist die Kooperation mit einer 

benachbarten Position. In diesem Fall zwischen Rückraum und Außenspieler. Es ist zu beobachten ob 

die Spieler hier über Fähigkeiten verfügen. Es ist durchaus möglich, das Grundspiel in der Trainingsform 

anzupassen und den Sportlern Angebote zu machen (Finten, Schlagwurfmöglichkeiten, etc.).  

Im abschließenden Zielspiel 6:6 sollen beide Teams in der 1:5 Abwehrformation agieren. Grundsätzlich 

ist ein Spieler keinem Gegenspieler zugeordnet, sondern einem bestimmten Raum. Bei 

Positionswechseln ist eine Kommunikation zwischen den benachbarten Positionen erforderlich. Dies 

ist während des Spiels zu beobachten. Grundsätzlich gilt für den Angriff, dass Kooperationen in der 

Kleingruppe neben Individuellen Aktionen zu beobachten sind. Diese haben eindeutig eine 

herausragende Stellung vor gruppentaktischen Handlungen. 

 

 

 

 








